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Or.-Ing. K. MIKES' Düngung mit flüssigen Dün'gemitteln In der CSSR 

III uer la nd wirtsdwftlichcn Praxis d er tssn wird als lIiis­
siges Düngemillel wasserfreies Ammoniak verwend et. In 
Zukunft plant man allch die AlllI' endung I'o n AmJlluniu­
katen ulld Abfall-Al1l111ulliukwasser. 

1_ Die bisherige Technologie der Düngung 
mit wasserfreiem Ammc;miak 

is t loill sichtlidl der Verteilung durdl d e li Duu 1'1)11 s tabilen 
i'.wischent3nklagel'll zu vcrbcsse l"ll, d enn die \' \! rll'e II(JulI ~ 

l'OIl Eisenbuhn-Kesselwagcll für die wellll a llch nll r kmz­
zeitige Lagerung des ÄlIlIllollia ks is t unwi r tsdwftlich . Die ' 
unprodukti ven Zeiten der Eisenbahn-Kesselwagen lI'adlSell 
dadurch all ulld (lei' lallllwirtschaftliche Betrieb ist gczwull­
gen , die Düngemillel in kurzer Zeit zu verhrauehen . Dei 
ung ün stigem \ ·Veller steigen die Verlus tzeiten weiter a n , Di e 
Zwischentanklager könnten außerhalb d er Sai son gerollt IlJId 
evtl. währeud der Saison nachgefüllt werd en . (Das ers te 
Zwischentanklage r wird H)(j7 ilil Kreis Kolin geb:lUt.) Für 
den Transp or t d es All1nloni:Jks a us d en Zwischentanklagel11 
soll 3uch weiterhilI d er Straßellk csse lwagen DI CA-2 einge­
se tzt werd en . Di ese Kesselwagen mü ssen künftig Kompres­
suren erhalten , Ulll AlllnlUlliakl' erius te heim FülleIl zn ver­
m eiuen und die Umfiillzeit zu vel·kürzell. 

In der land wil'lsdwftlidlell Pl'Uxis sind genügend ~'!as dlin en 
zur Ausbringullg eier VOll d er chemisch en Industrie gegen ­
\\'tinig gelieferten Arnlllulliakmcngen (:10000 t jä hriich) VO I'­
handen. Es ist aber 1I0tlVendig, diese Ausbringem asehiucll , 
vor allem die Maschine Amin 4./2, voll auszulas ten und 
ordnungsgemä ß zu bedienen . Zuwenig wird bish er auch die 
Maschine Amin LP-6/1 zum Aushringcn VOll flü ssigem Am­
llIoniak auf Wiesen ulld Weiden au"gcnlll.zt, die a ußer d er 
gründlichen Düngung glciclt:tcilig eill e Ticfe lliockerung 
(Durchlüftung) aus führl , die besonders a uf scltleehten ode r 
lange Zeit nicht be:H'beitelell \Vi e, cll UllLl \V ci,l('n no twendig 
is t. Weite i' wiru wlissel'fl'e ies All1ll ll) lliak Z LlI' Di'lJl g ull g VOll 
Spezial-Kulturen (Weinbcrg<'. JI,!pfeupllanzlIll gen und 
Baumschul en) mit d('1' Mascltill l ' VOIlI Typ CpN -LOO, zur 
,\lIrciche l"llll g von Knllll'0,;tcll mit dell' Illjrkt"r IU-LOO, aus­
gehracht ulld clariil)('r hin"l" <lU ch I.UI' Düngullg \\'ültrelld 
der \ViJlt erfllrcllC l'l' I'\\'(,Illi!' I , so d,,(j di ese ?lJaschin e ll \\'iih­
l'e lld des gallzen J a ltres uu,gclast ct 1I'l' l'dcu I, Önll"Il. 

Die Degründ ung für die Allllll olliakdün gun g \\' ültrcnd d es 
Plliige ll s kanu nicht nur iu <kr E ffekti " ilü t der .\!llllionink­
düngung all sich , g('s tl cht \\' erd eu , sund el"ll auch in der 
Arbeitsprudukti.v iliit, d . It . in d cr \' erbilHlulI g I'UU zwei 
Arbeitsgängen - Pflügell 'uud DÜlJgen . Dmch di c Verbill­
dung diese r zwei Arheitsgänge e rll öh t sich wcdel' d C I' Be­
dienungsansprueh he im Pflügen, ll oeh sinkt die Schi cht­
leistung d es _Pfluges. Die Aus rüstung für die Alllllloniak­
düngung wührend d es Pflügell s kalln a uf jed cll Sdlar-Pllllg 
monliert \\'el'(kll . Sie bcst.eht a ll s d er Alllllluniak-Dosierein­
ridltullg Typ Amin ft/2 , 2 G ullltnidruckschläuehcn ulld dell 
Al\hä ngcwagen fÜl' elas Ammonia k , Die Dosine imichlllng 
wil'd a uf d elll vu rd eren Tcil d es Pfluges befes ti g t. VUll ihr 

' alls führeIl die Gummischliill l'h c ZII d eli Allshrillgel'Ohrell 
hilltn d en Pflu gkö l'p l' rn (n ild n, 
Das Ausbrin gcrohr Cib' d CII ersl en 1'1I11gköll'cr is t. lllit Ililfe 
einer I-Jalterung a m n 'ahm ell d es Pfluges f~s l gesc1trnubl. Di c 
weiteren Allsbringe ruhre sind mit Z",i ,chen.slü ck ell am unlc­
rcn Teil d er Riimpfe d er amlereil Pflugkörp cr befes tigl. D:.t , 
Ammoniak wird 15 em tief eillgebracht: AllI linken Ilinkl'cil 
nahmente i~ d es Pfluges befi nd c t sich l·in Halt er für die :\11-

IwnilliL rUI' l.,:uHlu!l'Illli k - n. 1 ' ''~ · Iwi 1'1':1:; 
(Ilil'l 'k'"r : Dr,· III :;, ~I , 1'11I ': I " I~'GE n ) 
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hiing ull g des \V:Jge lls lIlit d em ,A.nllll oniakbchültcl'. Dus 
Ammoniak gelangt über el e n Druekschlallch aus dem Be­
hälLer in die Dosiereil1l'iehtung und v on dort über Gummi­
schläucllC ill di e Ausbringcl'olll' l' , durch die es in d en Bod clt 
"II'Öml.. Das Ammoniak kommt in gelucl, crlen Dudelt , der 
I'om vol"ilel'gehell (l e ll PlIugkö rper gewende t wurd e. Diese 
Zusa tzausrüstllllg ZIlIll Pflug wird durch de ll Tr:Jktol'isten 
se lbst bedient, der z u Deginn und Hili Ende jeder Furche 
d cn H a hn der Dusiereilll·jehlullg ölTn et und schließt (Bild 2). 

\-Vülll'C lill der Fcld-FunkLionslllossungen ","ruell :Juch die Am­
llluniak\'(!rlllste nach delll EiJlbl~nge n I'ermessen; cs ll'ntcn 
jed och kein e Verlusle auf. Dazil lllllß bem erkt wel'den, elaß 

- bei g Üllstigell Bod enuedillgungell, II'U es zu einer Zerkl'üme­
lung' d es Bod ells kOllll1lt, keine AII11110niakverluste elttstehen 
könn en . Wird aber auf zu tl'od(enem Bod en gepflügt, wo 
gl'ößel'e Erdbrocken allshrcchen , so entsteht di e Gefahl' VOll 
Amol1lnia kverlus teu. Jl·doch HILI' hinter dem le tzten Pflug­
körpe r, d e1ll1 UOl'l deckt heilll AllsLrecl\('n g rößerer Kluten 
kein krüm elige r Budell m chr das VOIII le tzt en AIllnloni:Jk­
ausb l'iuge l'Ohl' a usgcs tl'ömte Allinluniak zu . 

1.1. Zur Bestimmung der Ammoniakverluste 
nach dem Einbringen in den Boden 

ka nn sowohl die quanlitative a ls a uch di e <\llalitatil'e 
Methode a ngewend e t wel'den. 

Dei Ll e l' qllalllil a tiven flIl'tllUd ~ we rdell Schalen be nulzI , Lli e 
fes t llllf d L' 1I Dodell gL'Pl'cl$t \\'enlell (eille Ih'ihe hilltel' (!enl 

Bild 1. AllllHoniakJÜlIgun~ wa hrenu Jc~ Plliigcos . . . 

Bild 2, ." Zudecken des au sni eliend cn Nil, durd, di e Sch olle 
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Einbl'illgeschar), aus den en dic Luft gesaugt und durch einc 
Wäsche mit 500 ml 0,05 NH2SO" gcleitet wird (ßild 3) , Nach 
ctwa 311 (Zeit der Durchlüftullg) wird das in dCIIl Gefäß 
mit Säure'- absorbier te Ammoniak durch Maßullalyse des 
Säureüberschusses mit eillcm standardisicrlcn NaOH be­
stimmt. Die ,Meßergebnisse zeigten, daß dic Ammoniakver­
luste im Bodcn im Durchschnitt 0,56 % bct l'Ugen (umge­
rechnet auf 1 ha). Das ist etwa 1/6 dcr in den agrotech­
nischen Fordcrungen gcnanntcn zulUssigcn V crlustc, dic dort 
mit 3 % fc slgelegt silld. Die Vcrlustmessungen nacll dcr 
quantitativen Methode werden an f Ackerfiächcn mit sau­
digem Bodcn durchgeführt. Dcr sandige Bodcn ist die 
Grenzc, - begillncnd von leichten ~,u schwcren Böden, wo 
noch keinc Zudeckschare odcr ' Druckrollen Lenutzt werdelI 
müssen, um AllIlI10niakverlus tc zu ' vermeidclI. Auf schwc­
;'en lehmigcn Bödcn muß diese Fonl erullg schon eingchalten 
werden . 

Bei der qualitativcn Methode wird eille SuspcllSion neu­
tralen kristallinen Calziumsulfa ls - CaS04 . 2 H 20 auf die 

' Elxl.oberfräclle und eincn seul<reclltl'n Streifen der mit Am­
moniak gedüngtel: Erdc gespritzt (Bild 1i),Dicscr Streifcn 
wird senkrecht zur Fahrtrichtung der Ausbringescharc ans,­
gehobcn. Die Suspcllsioll ist VOI' dcm GclmlUch ziegelro t, 
nach dem Spritzen wird sic auf dem Boden wciß uud ver­
färbt sich durch die Hcaktion mit AlIlmoniak lila . 

Nach dcm Ausheben dcs scnkrcchtc'lI Slrl'ifcns sind die Stel­
len der AlI1mouiakeillLrillgulIg durch die cinzclnell Aus­
bringsclwre gut zu sehen, Es ist eine schnelle und einfache 
Methode, die ZUI' Fcststcllung von AlIllllUniak\'erlustcn, lIicllt 
abel' zur Bestimmung der Höhe dcr AlIlrnoniakverlus~e vcr­
wendet wcrden kann. Sie kUllu aucII zur Bes timmung der 
Veri ei lullg des in den Boden einc:ebrnchlcfl Ammoniaks 
unter Berücksichligung der Bodcllfl'uchtigk eit, der Dosicr­
m engen je llektar IIl1d der Bodellreaktiun \'erwendct 
werden. 

2. Die Technologie der Flüssigdüngung 
mit Ammoniakaten und Ammoniakwasser 

Die Düngemillcl werden in Gummibchülter mit 5 m3 Illhalt 
auf einem LKW l'raga V 35 oder S-5T aus dem Herstellcr­
betrieb transportiert. Vom ökonomischen Standpunkt ist es 
vorteilhaft, die Dün'gemittel so bis zu Entfernungen VOll 
100 km zu transp~l'tieren, wenn dic LKW auf bei den W cgcn 
voll ausgelastet wcrdcn. In dem lnlldwirl schaft lichen De­
trieb 'wird das Düngemillel mit eillcr Saugpumpc in Zwi­
schentanklager ll1it 101113 uder 25 m3 inhalt (die 'fankbe­
hülter werd ell von d,en BöhmischeIl Gummiwerkeu NacllOd 
hergcs tellt) oder in Betoubehälicr umgefü llt. Aus diescu 
LagerLehültcrn wird das Dünge mitlei direkt in die Ma­
schinen zu r Ausbrillgung yon lllissigclI Düngemillclll oder, 

Bild 4. '" und durch die qualilative ~Jelhode 
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Uild 3. FcsL')l-elllln~~ tier Arllllloniakv crluslc dunh die quantitative 
.i\l cllJodc . 

wellll die zu düngellden h ,ldl'r VUIll lalldwirtschaftlichen Bc­
IrLeb \\,cÜ"r als 2UU 111 c lltkl'lll siJld, in G-In:)- lkhültcr (e \'11. 
J-m:J-llchältcr) auf Allhällg'c \\'ugl'n umgcfülli, mit llencn auf 
,las Feld gefahreIl wird, ))ort wird das Ammoniak aus 
dicspu 13ehii !(,cl1l iJl dic MaschiJleJl ZUI' Ausl~]'ingllng, \'un 
llüss igen Düngemittcln llmgepUlDpt. Es ist selbstverständlich 
\ 'ol'teilhaltcr, \\',,1I1l die Düngemittel außerhalb der Saisoll 
ill die swbilen Zwischcutallklager des lundwirls cllaflJichen 
UelrieLcs tnmsporlierl werden, tllII su die 'l'ransporlkap"­
zitüt \\'Uhl'end d "s DiingellS nicht zu iiLerford el'll. 

ZUllI Trullsport könn ell nll I' soIdie LKW und AlIlliinger 
Lenutzt werdcH. llie so\\old in dN Größe ihrer LadeIHichc 
als auch ihrer Tragliihigkeit der Größe und Fülhneoge der 
GUllllJlilallks ellt~prechell . Die Bremsen dcr 'Wagcn müssell 
in eineIlI Ci ll\VlIlldh:eiell Zus lalld sein . \Viihl'l'nd <lcr Fahrt 
Inüssen scharfes ßremscn und Anfahrell als auch sdlarfe 
Kurvcn vermieden werden, denn llabei kOlTlmt es zu einc r 
teil weisen Bewegung der Flüssigkcit in Richlung der wir­
kenden Krall. Es ist d cshalb notwendig, daß d er L!{\N­
Fahrer sein c Fahrgeschwindigkeit reclltzeitig der Verkchrs­
silualiun anpa ßt und übedlflupt 401ml/ h nidll überschreitet, 
\~rcl'dclI die angeführten Grundsälze eingehalten, kommt es 
bcim Fahren lind Beherrschcn des \Vagens zu kein cl1 
Schwierigkeiten . 

Bisher slandcn nur l·'tll1klionslllo,lellc VOl1 Maschinell (L.\n­
häuge- odcr Anbaul11ascllinclI ) für die Einbringung VOll 
AlIImolliakal cll uII11 Al11111011iakwusser in deli Boden zur 
Verfügung, lllit delll'lI FunktiOIlS-, FcldfunktiolIS- Uljd Eil1-
sal:zpl'üfullgcll durchgeführt wurden, Erst ill1 lelzten Jahr 
wurde ein En twicklungsmus lcr eincI' Maschil1c V0111 Typ 
SKH-270 im Agl'ostroj Jii-in , Belriebsleil Ml'pol in Libice n./ 
Cid linou hergestellt, das uach lh'lI staatlichen Priifllngen für 
die Seri cnprodllktion empfohlen wurde (Oild 5), 

Bild 5. Maschine fiir die Flüssigtli.ing uilg SI{II - 270 
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Die Maschine ist sowohl {ur die Grund· als auch für di'<! 
Zusa~zdüngullg (ZwischcJI/'cihcndülIgullg) I,nit allen Arten 
flüssiger DÜllgemit tel geeigncl: A nllnoniakate, Ammoniak­
Wasscl', kombillicrtc Flüssigdüngcr mit Düngcrgaben von 
40 bis 80 kg N/ha. Die Ausrüstung wird am Vielfachgerät 
P 420 als Aufbau auf den (;cräteträger RS 09 montiert. Sie 
besieht aus 4 Teilen: d elll Behälter, der Dosierein riclltung, 
den Scharen und dcl' PUlllp e, 

2.1. Technische Beschreibung der Maschine SKH-270 (Bild 6) 

An tim Gumrni;ank- odcr Lagel'bchüll er /' wird der SdllallCh 
mit Vcntil lJ aufgesteckt und übel' die Scllluuchl<upplung I' 
mit tlCI' PUlllpe n verbunden, Die heiden \' eutile CI lind u 
werd~n geöffnet. Das Eutlüftuugsventil c wird gleichfalls 
geöffn et, damit die Luft aus delll sich füllenden BehälLcr 
entweichen kuuu, Dcr Antrieb der Pumpe n wird einge­
scllaltet und das Schaurohr beobacht et. Nach dem Fiilleu 
des Behähers a wenl cll die VClItile c, u, CI geschlosscn, die 
Schlauchverbindung p gelöst ullll glcidlZeitig die Pnmpe 
n abgeschaltct. Aus delll l:lekllLcl' a wird der Fliissigdüngcr 
,lurch llnS \' cnlil cl, die Heilligung c und dCII hydraulisch 
belätiglen Schieber / mit der Dosierpumpe h gepulllpt. Die 
1'1II11pe treibl die Flüssigkeit in dClI Verleile,' i mil Düsell h 
und erzeugt inLVerteiler eineIl bestimmten Ubel'llruck, der 
sich zwischen 0,1 bis 1,5 at elItsprechend der gewnhlteu 
Dosierstufe bewegt. Die gleichcn Flüssigkeitsmengcn werd en 
von deli einzelnclI Düsell in die Ausbringerohre der Sclial'e 
rn gefiillrt. 

2,1.1. Zwei I.lchälter alls Polyester sind am Hlluptraillnell 
des Traktors allg('brudIl. Sie liegen :!ur eiller Halterung und 
jetl<:r isl Illit '2 St.ahlbülldel'l1 befes tigt. Die Behälter si nd 
luftdicht abgeschlossen und mit SdIläuehell unten u,id in 
der ?l'lille vcrbulldell, Obell sind die Lufträume, in dcnell 
das Entlüftllllgsvcntil c silzl, verbunden, Tm Deckel lies un­
ken Behälters steckt ein offelles Hohl', das mit seinem unte­
ren Ende fast bis zum Boden des Gefäßes reich t, ulld nur 
durch dieses Rohr ist der Innen raum des Behälters mit dcr 
Außenluft verbunden. Das ermöglicht eine konstante Fall­
höhe ~ lIIwbhüllgig \'om Flüssigkeitsst:!nd im BehälLel·, 
Dieses nohl' wird gleichzeitig zur I:lefestigung und Heraus­
führung des Stäbchens vom mechanischen Füllstandsan­
zeiger beuutzt. Das Ventil d ist inuner geschlossen, wenn 
die Maschine außer Betrieb ud er die Reinigung geöffnet ist. 

'2,1.2, Die Dosiereinridilung setzt sieh uus der Reinigung c, 
dem hydrauEsch betätigten Schiebcr / , der vom Trak tor aus ' 
durch den Sdllam:b g aus einem Parallelzweig der Hub­
hydraulik für das Vielfachgerät mit Drud,öl versorgt wiru, 
und aus der Pumpe h zusammen, Es ist eine Hotatio~s­
schaufelpumpe mit veränderlicher Exzentrizitä t des' Rotors, 
Der An lrieb der Pumpe erfolgt durch die vordere ZapfwelIe 
des Tr<lklul'S. Türe Drehzahl ist abhängig von dcr Fahr-
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geschwindigkeit. Eine Fein~instellung der Leistung kann 
bei gegebenen Umdrehungen mi~ Hilfe einer Schraube, die 
(fen Verbindungskanal zwiscllCn Saug- und Ausstoßseite 
der :pumpe mehr oder weniger schließt, vorgenommen 
werden. An der Pumpe ist ein I-Iandh cbel mit Sicherungs­
schraube und dazugehöriger Skala für die Einstellung, deI' 
gewünschten Menge angebracht. Zur Dosiereinrichtung ge­
hört weiter der Verteilcr i mit zwei Düsensützen k für kleine 
lind große Mengen und mit uem Kontrollmanometer l. Am 
Verteilerkölver is t mit drei Schrauben eine Einlage mit aus­
wechselbaren Düsen befestigt. Die E~lIla'pe hat 6 kleine 
Düsen, Dmr, 1,1 oder ' 6 große Düscn , Dmr, 1,9 Illlll . 

2,1.3, Das Vielfachgcrüt P 1i20 hat Einbringesclwre, wie sie 
z, B, auch für die Rübcnpflegc genommen werden, oder 
Spilzschare ' (z , B. rür Kartoffc1J1), Dic Scllare sind für die 
;\nbringung der PVC-Schlä uch e, dmeh die die Flüssigkeit 
aus· dem Ver teilcr bis in deli Boden gelangt, umgerüs tet 
worden, 

2, LIi, Dic Pumpc Tl, ebenfalls eine HOlationssehaufelpumpe, 
wird VOll dei· hin leren, mOlorabhilllgigell ' Zapfwelle ange­
Irieben. Sie ist für dic Füllung des Hehüll~rs bestimmt, d. h .. , 
tier \'om Ventil 0 füljrellde Schlauch iSl mit dcm oberen 
Teil des Behälters verbunden. 

Technische Dat~n 
Inhalt des Behälters IVr Flüssigdünger 
Dosierungsmöglichkeiten 

mox. Leistung der Dosiereinrichtung 

min. Leistung der Dosiereinrichtung 

Abweichung von der eingestellten Menge 
Anzahl der Ausbringeschare 
Reihenabstand ' 

Einbringtiefe 

Optimale ArbeilSgeschwindigkeit 

leistung in einer Arbeitsstunde 

T ra nsportgeschwi ndig keit 

Leistung der Pumpe 

Arbeit om Hang bis zu Neigungen von 

Füttzeit des Behällers 
Anzahl der Ak 

Nutzungsdauer der Maschine 

Masse 

600 I 
30 '" 80 kg N/ha 

600 I/ha 
70 I/ ha 

max, ± 5 % 
4 , .. 6 

30 ' " 70 cm 

6'" 8 cm 
3 '" 4 km/h 

0.6 ha 

12 km/h 
1201/min 

8 0 

~ 12 min 
1 (Traktorist) 
6 Jahre 

~ 200 kg 

Zubehör: Pumpe mit E·Motor 
G'Jmmibehölter 3 m3 

GlJmmibehälter 5 m' 

GummibehäJter 10 m3 

Gummibehötter 25 m" 

(Iandw, Belrieb) \ 
(T ra nsportbehä lter) 
(T ra nsporlbehälter) 

(Lagerbehälter~ 

(Lagerbehälter) 

2.~. Besanderheiten der Düngung mit Ammaniakwasser 

Es muß \'or ullem darauf hingewiesen werden, daß es sich 
lIm Abfall-Amllloniakwasser hundelt, Durch den Aufbau von 
Druck-Gaswerken fa llen große Mengen Abgaswasser als Ab­
fall an, die in bedeutenuem Umfang für lanu wirtschaftliche 
Zwecke genutzt werden köllnen und die die chemische 

Bild 7, Detail der Dosicreinrichwng an ([Cl' ~t<H - 270 
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Im.lustri e zu lIicdl"igen Prci"cn allui ctet, Die KOllzentra tion 
(leI' Abfall-Amlllonial(wasser ist geri llg (1,3 bis 3 ('/ 0 NH3) , 

d eshalli wird die Konzentralion des Ammoniakwassc rs fiir 
die Düngung rouf S bis 15 % crhöht. Für Tran sp ort, Lage­
rUlIg ulld Ausbringung w('rden die gleicheIl Mechanisic­
rungsmittel und Einrichtungen wie für die Technologie dCI" 
Ammoniakdüngung verwende t. Außerdem könn en für deli 
Transp ort des Ammoniakwassel's Eisenbahn-Kesseiwagcn 
venvend'et werden, wi e m a n sic au ch für Treibstoff beHutz!. 
Ammoniakwasser wird vor allclIl im norduöhmischen Bezil'i< 
im Umkrcis von 20 bis :lO km dcr Dru ck-Gaswerke ver­
wendet. 

Dl'eijäh l'ige E rl.rag,unlcrsuclll(lIgen uei ,\nwemlung !lüssiger 
DÜllgcmiLLel (AJIllllOnia!< a le allf de r Basis Vnll Ammonium­
nitrat, mit dessen Produklion und mit (le i' Produktion von 
Ammonia kwasser dic chemi,dle Industric rechllet) zeigten , 
daß die I1üssigell Düngenlittel in deli meis t('n Fällen wirk­
,anler sind als fes tc DüngemiLl cl. Für die llewcrtullg der 
Techn ologie der flü ssigcn Düllges to(Tc ist jedoch die liest­
s teIlung, daß die flüssigen Düngemittcl ihrer Wirkung nadl 
den festen DiingemiLLeln gl eichwertig sind, au sreich end , Mit 
dicsem F akto r winl auch bei der ökon omischen Bewertung 
gerechn et, 

3. Festlegung deI" Einsatzbel"eiche deI" flüssigen 
Düngemittel 

Die bisherige An dcr V ert e illln~ \ 'on wasserft-eielll Amlllo­
niak ist hin siehllicll Ein satz ulHl ükonulIlic ni cht zufried en­
s tcllend . Die Masdlill en wllrden in fast a ll en Gebicten cil1-
gese tz t, die Transp ortentfe rllun~ell silld groll, Eiscnua hJl­
Kessclwagen ~ibt es zu wcnig und ihrc ,\ ll slas tun g is t l·ll 
~erin~, Aus diesen GI'ünden werd en wusserfrcies Amn lO niak 
unu andere Jlüss ige DiilIgclniu el jcweils nur in bes timmtclI 
Gebicten gemäß den Industrics ta ndort.en verteilt. Dadurch 
wird erreicht : 

Anwcndung dcr einzel nen ArleH der Flliss igdüllgcl' HUI' 
in so lchen Gcbicten, wo ihre Anw enuullg ill ag ro chellli­
scher und organisal ori scher Ilillsic1lt aln vorteilha ftcs ten 
is t; 

eiIle so starke Konzentratiun dc r Transport- ulld Aus­
bringcmaschillell, d aß sie voll aus~c1 as tel sind ; 

EI')löhung des fachlich clI l\ iveaus und der Arucitsl'ru­
dnktivi tä t der Arbeitskrnfl ; 

13iltlung von tccllllisch ausgerüsteteJl Ilandclszclltrell , di e 
audl dic tedlllisehc Aufsicht ulld ill Zukunft auch deli 
Kundendiens t für die landwirtscha ftlichen Bctri ebe 111 

di escll Gebie ten durchführcn würden , 

4. Ökonomie deI" Flüssigdüngung 

13ei allen drei Arten VOll F lüssigdüll gc r wurden gellall e 
ökonomische Allulysen im Vergleich zu fes ten KUllStdüIIgel'll 
vo m L<,tgerzentrum bis ZUI' Eillurin gung in den 130dcn dln'ch­
geführ!. Die El'gcbll isse di,'ser Ve rgleiche _,eigt Tafel.l. 

Aus Tafel 1 is t el'sichtlich, da ß d ic KosteIl bei i\ 11 11 lIolliak 
lllU 20 0/ 0 , b ei Allnnolliakate ll UIII 6 ufo llud bei J\ Ilnnolliak­
wasscr sogar um 38 % sink en , Die große Kos t enscIlkllll~ 
bei Amm olliak wasser ist durdl elen sehr S'eJ'illgen Aufka uf­
prcis gegeben, de lln es halld elt steh hier um eilleIl Abfall ­
stofr, J em nur Anllllllllia k zugcgebcn wird , uni die K Oll Zl' ll­
lration zu erhöhcn , Di e rclativ geringe IKllstellsellkull g bei 
Al11moniakaten is t du rdl den verhä ltnismäßig hoh l'H P ro­
duktionspreis lind elie höheren E i1ll'icllllln gspreise für 
J\[echani siernngsmiLlcl, nellll es handelt sich bi sher nur um 
Funkriouslllodelle von J\[aschiIl CIl, gegebcn. 

AllS der genauen ökoll olnischcll Anal yse folg t weitei' , d"r, 
dic Auwendung v on Flii ss ig<li'lIlger besonders bci grüßen ' " 
ha-Me ngen nlld h~ i Diin g- IIOl p; fluf g .... ß"n Fliil'll{' 1l ÜkOlIO­
ln iq·h nH't eilllafl i ... 1. Eill I k lll'l( · illlll g~ kl'i({>l'irnll in .1"'1' (,kn-

üS 

T:)fcl J. l{us tenvcrglch:h 

Uün ge lllitt c l 
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lllJ llli, chell Allah se i, t a uch das Verhältni s VUll lel)eJldi~e l' 
zu ve rgcgenstän ~lJic1l1 c r Arueit. Als Kenllwel't für dCll Au­
teil de r Ichen d igen Arbeit dieJl cJ I die Lohnkos ten , für die 
vcrge~en s tül1dlicll te Arbeit we nl ell die E in sa tzkos ten der 
Mechanisic l'ungsmittcl und -cinl'ichlullge ll gcnommen. Di e 
Forll crung dabei iSI , daß die II CII C DÜlI ge tcchnologie deli 
Anteil dcl' lebendigen Arbeit aul' Kosten de r vel'gcgcns li.iud ­
li chtell senl,t, Diese }iol'(\.ci'ungen Cl'lTdlcll die AlIllllonia]wte 
a m bes ten, dann J us wassel'fl' l' ie A1ll11101li"k und das Am­
JllOuiakwasse l', Prozeutual a usgedrückt: Der Anteil der 
lehcndigcn Ar beit: sinkt b ei Amm olliakaten 11 111 63 %, bci 
Alllllloni"k 11111 5H "/ 0 1111" uei AllIllloniall'vassel' ulIl 35 % ' 

5. DeI" perspektivische Bedal"f on Flüssigdüngel" 
in deI" CSSR 

Uutel' 13cl'ücksichLigung der güns tige ll ökonomischen Aspekt" 
bei ller Anwendung' VOll Flüss igdüllgcr ulld der a usreichclI­
deli lcdllli sch en Ausrüstung für die Ausbri ngung von was­
scrfreic11l Am lllonia k und in ,,;eiteren J :l ltl'en auch v on 
Flüs·sigd ünger (Aullnonia ka te und Arnmoniakwasser) wird 
vorgeschlagen, dull sich da s SOl'tilllCnt JCI' S ricl,stolTdüngcr 
im J ahre 1970 "ie folg t glied er t : 

feste Min era ldünger 

wasscrfl'eie:; Ammoniak 

Flü ss igclün;; cr (Am1110Il i" kat 
lll' ll AI11 111 0 11 iak \lassc l' 

7U "10 
:w % 

10 % 

Mehr Unterstützung für die KOT-Kreis­
fochsektionen ! . 
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, 
Dcr Vurstand des ]' :H'hvcl'ua Jlucs " Land - IIlIll l:o l'sltl.'c1!lIilc ei er KUT 
h'.',lte eJ ie i\Jjq~liedel' sciucs Büros euell su wie die Büromit g li cde l' tI .'s 
'~ ll'.ts thaftszwclgvo l's l n nds "LH lldtechnik o> z u c h H'm Gesprücl! IHit UCl' 
hn .. 'lsfnchsektion ( fiS) "La IllJtcdlnik" im l< I'c isbcll'icL für Lan dlc...:hnili: 
(I\fL) Ül Ül'::miellburg g ebete n. DHbe i so llte im Hahme n dei' Vo rbl.'l'c i­
It tllgen Ii..ir' den VB . Purt eitag der SED Hucl' den \Vcltbc\\'cl'h di skutiert 
wcnle n, ti e r "om J\.fL Ül'an icnuurg ull ter latlo'ürti "'e l' 1\lilw Jl'kullO' (hol' 

VS ~>rgani::i i c l't wurde und als g ules Be ispiet rü; dic autl crc n
tl 

I\:fl. 
l)czcl(:hnc t \\'crdell l\.ann, Eillze lheitc n darü ber e nthäll de r Lc itnrlikcl 
diescs lI~ rt es, 

Der B ericllt übet' die Mitarbe it d e I' Fadt sck li o n ue i de r OI'\r~Htis i e ruJl" 
d ieses \Velt ue\v cl'bs \I nd d ie d uzu von m ehl'cl'C Ii F:; · ~ ·(il"licd~l'n f7e"·d)c~ 
Hcn El'gän%: ullgclI \'crmillc lt e n den Teiine hille rn d es Gespl'äcllSo ~inc lt 
a llf::; <.:h I,! O~e i,<.:hen Eiud,ruck VOll den, hier ulI sgcsthöprtt> 1t .i\Jüg li l'hke il e n 
Jer rl'e l\vllhgen techilIsehen Hnt! SOZialisti sch en Ge m ci nsclt::trtsarbei t J (ir 
die Mitglieder d er },01' in d e li · KrL u nd de n mit ihne n zu.')a mlOell~ 
, I,rI )? ite n~l~ 1l L ,IIIII wir l,s!.:l lnHsbell"if'Len su w ie f(oopemti olt sgemcinsehaftcll, 
l. leldl zeilig wurd e a ue r auch offc nl.mr, d::t U unsercn Fnchscktione n in 
u e !' I.andwil,tschnft :mehl' als bi s he r geho lfc n w e rd en muß in dcr 
~ozi{llisti sc1!clJ Gem ei ))schafts.:lrhe it akti v w irl;;sam se in zu kii l:ne n, ni (~ 
KoIlckt.ivc u e r I<DT·G remi cn in der LalH1\\"il'tst.:hart m üssen IInler I.(, j. 
tun g d es inge nieu rtech njscbe n Pe l'~onals i n den K rcislJ('tl'i~lJ c lI 11: '1 
Zy "11'e n lun dtedliliscite r lnro \'nt a l"i on und Bildung rü r a lle tCl'hlli sehe ll 
", ader d er Landwirtschaft we rde n lind so d nz u lJei ll'agcII , du ß d ie 
l\: l'eisbetri cbc als St.iit zplillkle der Arbeite ddil sse aur dcm l.a nde .. .lUdi 
ihre polit isdl c Allrgabc vo ll e rfüll e n kijll 1H.'ll , 

Un,st'l'e ll 1(oll e g-c n in de n rs t!abei z u Jl e lr ( ~ I1, ist (li e d l'ingenuc Ver­
pflichtu ng ti e r' le ite nde n Orgitne dC I' KDT, zentml e be nso wie auf 
Bczil'kscLenc. -" hel' :IlI!.:l1 die Insti tut ionell in Lehre uno Forschunlr 

!-I o wie die staatliche Il \lnd vVirlschn rts· l.c itungen ],ö nne n vie l daLei 
tun. Der Vo rsdl lag d es FV-\'ol'sitzc lld c n , Ohering:. BOSTELi\IANN, die 
Ilc ll'iebssekti oll U I'S Instituts in Bor nim u nd die FS Ol'ani cnhurg ldinr· 
tig eng VCl'hUlld clI in der rrei wi lligen technisrhe n u nd sozialistische n 
Gc md nst.:h nrtsnl'heit ('inzusetzcn , ze i"g- t einen \Vcg, de n di e Fach scllUl­
S(~ k";OHf' 1I 1ll1 !O(' l'er Illg·l' J)j c ll r~dltll c ll riir Lnndl l'l'hll il.: andl schon g C' lw n, 
I.iel da he i JJlIIß ps ~I'ill. IIf1 St' I '(' l\ lilgli t' dt 'r i .. d n 1,:--l lId\\"i l' lsd l:l rt IIt wh 
('11 :;1' 1' rn il" tHl s t' rr~1' Ü lgil ili sa ti o ll zn ""I'hi ndt,tl. ,\ oi' ,i 'i 

J) c u' s d t ~, I\öl'adcdlui li. ( I , Jg, lieH:.! Fc iJr uu l' 1~) fi7 




